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Relativ bald nachdem ein neuer Orts-Vorstand gewählt worden war und ein paar neue 
Veranstaltungs-Formate („Grüner Spieleabend“, „Stadt- bzw. Gangerl-Rundgänge“) ausprobiert 
worden sind, gab es für die Grünen einen „Schock“.

Der Gründer geht
Der Mitbegründer des Ortsverbands, der langjährige Vorstands-Sprecher, Stadtrat und „Motor“ der 
Grünen in Grafing Max Maier verließ mit seiner Frau Martha im April 2006 die Stadt Richtung 
Emmering.
Aber es blieb nicht viel Zeit zum „Trauern“; es standen einige wichtige Projekte rund um das 
Thema Mobilität an:

Südumgehung Ebersberg
Die Straße (B304) geht auch ein paar Meter über Grafinger Grund. Aber schon allein die Nähe zu 
Grafing und die Überzeugung, dass die Umgehung eine Fehlplanung war, intakte Umwelt zerstören 
würde und der Flächenfraß sehr groß wäre, war Anlass genug, dass der Grafinger Ortsvorstand bei 
einer Feier zu Beginn der Bauarbeiten im Mai 2006 mit Plakaten protestierte. Die Umgehung 
wurde trotzdem gebaut.

Parkhaus in der Rotter Straße
Im Jahr 2006 war in Grafing die Idee und die Planung eines Parkhauses das bestimmende politische
Thema. Die Grünen waren der Überzeugung, dass es genügend Parkmöglichkeiten in der Stadt gibt 
und dass das viele Geld für ein Parkhaus besser in andere Projekte investiert werden sollte. Unter 
Federführung des Ortsvorstands wurde mit dem Motto „Parkplätze nutzen statt Parkhäuser bauen!“ 
ein Bürgerentscheid angestrengt. Der große organisatorische Aufwand und das Aushalten der 
teilweise heftigen Kontroversen wurde schließlich beim Entscheid am 11. März 2007 mit einem 
deutlichen Sieg belohnt. Das Parkhaus wurde nicht gebaut.

Stadtratswahl 2008
Bei der Wahl wurde das Engagement und der Erfolg der Grünen honoriert. So konnte die Zahl der 
Sitze für die Grünen von vier auf fünf erhöht werden.

Grafinger Ostumfahrung
Interessant, dass im Sprachgebrauch inzwischen angekommen war, dass auf den neuen 
Ausweichstraßen gefahren und nicht gegangen wird. So wurden aus den Umgehungen also 
Umfahrungen.
Schon seit Jahrzehnten hatte es immer wieder die Idee gegeben, man könnte das Stadtzentrum doch 
einfach am östlichen Ortsrand umfahren. Und 2008 waren sich wohl das bayerische 
Verkehrsministerium und das Straßenbauamt einig, dass diese Straße endlich zu bauen wäre.
Beim Widerstand und den Protesten gegen die Umfahrung und die Eingriffe in die Natur waren die 
Grafinger Grünen wieder ganz vorne mit dabei. Vielleicht noch den gewonnenen Entscheid zum 
Parkhaus im Hinterkopf, wurde der nächste Bürgerentscheid angestrengt. Erneut viel 
organisatorische Arbeit und noch mehr heftige Auseinandersetzungen folgten. Mehr als beim 
Parkhaus gab es massive individuelle und gegensätzliche Betroffenheiten: Die einen wollten Lärm 
und Gestank loswerden – die anderen befürchteten, genau das neu „vor die Nase gesetzt“ zu 
bekommen. Der Entscheid am 7. Dezember 2008 wurde knapp verloren. Die Umfahrung wurde 
gebaut.


